KANTON
LUZERN

Kantonsrat

P 226

Postulat Laura Spring und Mit. iiber Bestattung von friih in der Schwanger-
schaft verstorbenen Kindern

eroffnet am 18. Juni 2024

Der Regierungsrat wird beauftragt zu prifen, wie die Verordnung tber das Bestattungswesen
in folgendem Sinn gedndert werden kann:

Tot- und Fehlgeburten werden nach den Bestimmungen dieser Verordnung bestattet, wenn
die Eltern eine Bestattung wiinschen.

Begriindung:

In der Schweiz werden nach Artikel 9 Absatz 2 der Zivilstandsverordnung des Bundes Fehlge-
burten und Totgeburten unterschieden. Eine Totgeburt ist ein totgeborenes Kind ab 500
Gramm Gewicht oder nach Vollendung der 22. Schwangerschaftswoche. Solche Kinder haben
ein Anrecht auf Bestattung und sind meldepflichtig. Diese Rechte haben fehlgeborene Kinder,
also Kinder, die zur Zeit der Geburt zu jung oder zu leicht waren, nicht zwingend. In einigen
Kantonen, wie beispielsweise Zirich, Waadt, Bern oder Jura, diirfen alle fehlgeborene Kinder
auf Wunsch der Eltern bestattet werden. Im Kanton Luzern fehlt eine solche ibergeordnete
Regelung: So mussen die Eltern dieser Kinder das Gliick haben, in einer Gemeinde zu leben,
die die Bestattung ihrer Kinder erlaubt. Aktuell haben sieben Gemeinden im Kanton ein soge-
nanntes «Sternenkinder-Grab», in den anderen Gemeinden ist die Situation meistens unklar.
Immer wieder kommt es vor, dass Eltern keine Bestattung fur ihre zu friih geborenen Kinder
erhalten.

Eltern sollen nicht darum kdmpfen mussen, von ihrem Kind wiirdig Abschied nehmen zu kén-
nen. Sie sind in einer Ausnahmesituation — ihr Kind ist gestorben, was zugleich bei einer Fehl-
geburt immer noch tabuisiert ist. Ein wirdevoller Abschied im Rahmen einer Beerdigung
kann den Trauerprozess fur die Eltern und weitere Angehdorige erleichtern.

Spring Laura

Boog Luca, Buhler-Hafliger Sarah, Berset Ursula, Studhalter Irina, Stadelmann Karin Andrea,
Bucheli Hanspeter, Bartsch Korintha, Estermann Rahel, Schuler Josef, Theiler Jacqueline, He-
selhaus Sabine, Schnydrig Monika, Lithold Angela, Fleischlin Priska, Widmer Reichlin Gisela,
Meyer Jorg, Pfaffli Andrea, Setz Isenegger Melanie, Brunner Simone, Pilotto Maria, Forster
Eva, Schaller Riccarda, Sporri Angelina, Wedekind Claudia, Krummenacher-Feer Marlis, Sager
Urban, Irniger Barbara, Waldvogel Gian, Fassler Peter, Schneider Andy
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P 226



Postulat Laura Spring und Mit. über Bestattung von früh in der Schwangerschaft verstorbenen Kindern



eröffnet am 18. Juni 2024 Datum wird vom Sekretariat mit Daten nachtragen ergänzt





Der Regierungsrat wird beauftragt zu prüfen, wie die Verordnung über das Bestattungswesen in folgendem Sinn geändert werden kann:

Tot- und Fehlgeburten werden nach den Bestimmungen dieser Verordnung bestattet, wenn die Eltern eine Bestattung wünschen.



Begründung:

In der Schweiz werden nach Artikel 9 Absatz 2 der Zivilstandsverordnung des Bundes Fehlgeburten und Totgeburten unterschieden. Eine Totgeburt ist ein totgeborenes Kind ab 500 Gramm Gewicht oder nach Vollendung der 22. Schwangerschaftswoche. Solche Kinder haben ein Anrecht auf Bestattung und sind meldepflichtig. Diese Rechte haben fehlgeborene Kinder, also Kinder, die zur Zeit der Geburt zu jung oder zu leicht waren, nicht zwingend. In einigen Kantonen, wie beispielsweise Zürich, Waadt, Bern oder Jura, dürfen alle fehlgeborene Kinder auf Wunsch der Eltern bestattet werden. Im Kanton Luzern fehlt eine solche übergeordnete Regelung: So müssen die Eltern dieser Kinder das Glück haben, in einer Gemeinde zu leben, die die Bestattung ihrer Kinder erlaubt. Aktuell haben sieben Gemeinden im Kanton ein sogenanntes «Sternenkinder-Grab», in den anderen Gemeinden ist die Situation meistens unklar. Immer wieder kommt es vor, dass Eltern keine Bestattung für ihre zu früh geborenen Kinder erhalten.



Eltern sollen nicht darum kämpfen müssen, von ihrem Kind würdig Abschied nehmen zu können. Sie sind in einer Ausnahmesituation – ihr Kind ist gestorben, was zugleich bei einer Fehlgeburt immer noch tabuisiert ist. Ein würdevoller Abschied im Rahmen einer Beerdigung kann den Trauerprozess für die Eltern und weitere Angehörige erleichtern. 



Spring Laura



Boog Luca, Bühler-Häfliger Sarah, Berset Ursula, Studhalter Irina, Stadelmann Karin Andrea, Bucheli Hanspeter, Bärtsch Korintha, Estermann Rahel, Schuler Josef, Theiler Jacqueline, Heselhaus Sabine, Schnydrig Monika, Lüthold Angela, Fleischlin Priska, Widmer Reichlin Gisela, Meyer Jörg, Pfäffli Andrea, Setz Isenegger Melanie, Brunner Simone, Pilotto Maria, Forster Eva, Schaller Riccarda, Spörri Angelina, Wedekind Claudia, Krummenacher-Feer Marlis, Sager Urban, Irniger Barbara, Waldvogel Gian, Fässler Peter, Schneider Andy
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